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Beim Thema freier Sonntag
kam keiner ins Schwanken
Bootstour Allianz lud Landtagskandidaten ein und erntete nur Zustimmung

Von unserem Redakteur
Rainer Gräff

M Bad Kreuznach. Geländegängig
sind sie alle, die Landtagskandi-
daten im Wahlkampfendspurt. So
machten sie auch eine gute Figur,
als die Allianz für den freien Sonn-
tag zu einer Bootstour auf dem
Mühlenteich in Bad Kreuznach
eingeladen hatte, um die Positio-
nen zum großen Anliegen der lo-
kalen und landesweiten Gemein-
schaft abzufragen. Den Fragen des
Moderators Nick Benjamin auf den
Planken stellten sich nacheinander
Gerlinde Huppert-Pilarski (Bünd-
nis 90/Grüne), Birgit Ensminger-
Busse (FDP), Bettina Dickes (CDU),
Michael Simon (SPD) und Jörg Lo-

bach (Die Linke). Alle samt plä-
dierten sie – mit unterschiedlichen
Schwerpunkten in der Begründung
– für den Wert des arbeitsfreien
Sonntags und gegen eine fort-
schreitende Aufweichung der La-
denöffnungszeiten und Arbeits-
zeitgesetzgebung.

Somit war zwar für eine Stunde
Harmonie auf dem Doppelboot von
Käpt'n Armin Göckel bei Kaffee
und Tee gesorgt. Andererseits fehl-
te ein wenig das Salz in der Suppe,
denn der Kahnpartie mit gele-
gentlichem Paddeleinsatz blieben
die ebenfalls eingeladene Ober-
bürgermeisterin und die Pro-City-
Vertreter entschuldigt fern. So war
am Ende auch die Frage offen, wa-
rum es sein muss, dass in diesem

Jahr der „Weiße Sonntag“ nach
Ostern einkaufsoffen sein wird.

Viel war von notwendigen Ru-
hephasen, christlichen, sozialen
und gesellschaftspolitischen Wer-
ten die Rede, aber auch von der im-
mer weiter umgreifenden und in
diesem Beispiel negativ durch-
schlagenden Globalisierung und
dem Lobbyismus der großen Han-
delsketten und Konzerne. Zur Ar-
gumentation wurden auch Stim-
men von Zuwanderern zitiert – und
zwar in dem Sinne, dass die aus
fremden Kulturen kommenden
Menschen es sehr zu schätzen und
anerkennen wüssten, dass in
Deutschland der Sonntag geheiligt
beziehungsweise zumindest als
schutzwürdig anerkannt ist. Eben
so, wie auch in nicht christlichen
Religionen bestimmte Tage ge-
schützt und zelebriert werden.

Damit dieser hohe Wert bei uns
nicht verloren geht und der Auf-
weichung Einhalt geboten wird,
hat sich die Allianz für den ar-
beitsfreien Sonntag gebildet (in
Bad Kreuznach war dies 2015 der
Fall). Mit an Bord waren unter an-
derem Manfred Thesing (Allianz-
sprecher Rheinland-Pfalz), Pfarre-

rin Susanne Storck (Arbeitsge-
meinschaft Christlicher Kirchen Bad
Kreuznach), Hans Kroha (Verdi-
Landesbezirk), Volker Metzroth
(DGB, Allianz Bad Kreuznach),
Pfarrer Dr. Ralf Stroh (Zentrum Ge-
sellschaftliche Verantwortung), Ti-

ne Harmuth (Katholischer Pfarrei-
enrat) und Pfarrer Dr. Claus Clau-
sen (Evangelische Kirche).

Gemeinsam sahen sich die Ak-
tivisten mit den erschienenen Poli-
tikern in einem Boot. Sie wollen
weiterhin sensibilisieren, mahnen

und an die Gesetzgeber sowie die
in den Kommunen Verantwortli-
chen appellieren, den dringend
notwendigen freien Sonntag nicht
auf dem Altar des Konsums und
der Beliebigkeit zu opfern und so
ein Stück Kultur preiszugeben.

Am 3. März 321 erließ Kaiser Konstantin das Gesetz für eine Arbeitsruhe an Sonntagen. Am 3. März 2016 begab
sich die Allianz für den freien Sonntag mit Politikern auf die Tour „Wir sitzen alle in einem Boot“. Foto: Rainer Gräff
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Darmkrebs: Therapie
und Vorsorge
Medizin Diakoniekrankenhaus informiert
M Bad Kreuznach. Anlässlich des
Darmkrebsmonats März lädt das
Diakoniekrankenhaus Bad Kreuz-
nach für Freitag, 11. März, zu einer
Informationsveranstaltung ein. Ab
17.15 Uhr halten Internisten und
Chirurgen Vorträge im Luthersaal
der Stiftung Kreuznacher Diakonie
(Ringstraße 60) zur Darmkrebs-
prävention und -therapie. An-
schließend sind die Experten zu
sprechen. Der Eintritt ist frei.

Dr. Markus Höcker, Leiter der
Endoskopie, stellt den renovierten
und neu ausgestatteten Funkti-
onsbereich Endoskopie vor, für den
Anfang 2016 zwei neue Endosko-
pietürme und eine Endoskop-Spül-
maschine angeschafft wurden. Mit
dieser Investition können nun mit
deutlich schärferer Bilddarstellung
Veränderungen im Magen-Darm-
Trakt gefunden und entfernt wer-
den. Mit dem neuen Reinigungs-
gerät sorgt das Diakonie Kranken-
haus zudem für bestmögliche Hy-
giene bei endoskopischen Unter-
suchungen.

Darmkrebs ist mit rund 63 000
Neuerkrankungen pro Jahr die
zweithäufigste Krebserkrankung in
Deutschland (häufiger sind nur
Brustkrebs bei Frauen mit rund
70 000 und Prostatakrebs mit
66 000). Er ist auch die zweithäu-
figste Krebstodesursache in
Deutschland. In Deutschland kön-

nen Mitglieder der gesetzlichen
Krankenkassen im Alter von 50 bis
54 Jahren jährlich einen Stuhltest
auf verstecktes Blut durchführen
lassen. Ab dem 55. Lebensjahr ha-
ben sie Anspruch auf eine vor-
sorgliche Darmspiegelung und ei-
ne Wiederholungsuntersuchung
zehn Jahre später. Durch die Teil-
nahme an Krebsvorsorgeuntersu-
chungen mittels Kombination aus
Stuhltest und Darmspiegelung
kann das Risiko, an Darmkrebs zu
erkranken, um bis zu 90 Prozent
gesenkt werden. Auch eine ver-
nünftige Lebensweise ist hilfreich.

Ist die Diagnose Darmkrebs ge-
stellt, gibt es diverse therapeuti-
sche Möglichkeiten, den Krebs zu
heilen oder einzudämmen. Dazu
gehört neben der Operation vor al-
lem die Chemotherapie.

Oberarzt Dr. M. Höcker, Gast-
roenterologe und Leiter des Funk-
tionsbereichs Endoskopie der Ab-
teilung für Innere Medizin, erläu-
tert die Möglichkeiten der Darm-
krebsprävention und das Vorgehen
nach Diagnose einer Krebserkran-
kung. Oberarzt Dr. Steffen Hahn,
der ab 1. April das chirurgische
Team mit seiner viszeralchirurgi-
schen Fachkompetenz in Bad
Kreuznach erweitert, referiert über
die Operation von Darmkrebs ohne
große Öffnung der Bauchhöhle
(„Schlüssellochchirurgie“).

Direktor Alfons Schnabel (links) und
sein Vorgänger Dr. Rolf Fredemann.

Fredemann wird
90 Jahre alt
M Bad Kreuznach. Der ehemalige
Direktor der Landwirtschaftskam-
mer in Bad Kreuznach, Dr. Rolf Fre-
demann, feiert am Sonntag seinen
90. Geburtstag. Als große Persön-
lichkeit der rheinland-pfälzischen
Landwirtschaft würdigt ihn der
Präsident der Landwirtschaftskam-
mer Rheinland-Pfalz, Ökonomierat
Norbert Schindler (MdB).

Der Jubilar hatte in seiner akti-
ven Dienstzeit 20 Jahre lang die
Geschäfte der Kammer geführt und
gilt als Mitinitiator des Ausbaus
der Kammer zu einem modernen,
leistungsfähigen Verwaltungs- und
Dienstleistungszentrum für den
grünen Berufsstand. Als ein Mann
der ersten Stunde habe Fredemann
ab 1971 maßgeblich den Aufbau
der berufsständischen Selbstver-
waltung in Rheinland-Pfalz nach
der Fusion der bis dahin beste-
henden drei Kammern in Rhein-
land-Pfalz gestaltet. Fredemann ist
1991 nachmehr als 40 Dienstjahren
in Pension gegangen. Direktor Al-
fons Schnabel wird seinem Amts-
vorgänger persönlich gratulieren.

Müller-Stiftung hat neuen Vorstand
Kultur Karl-Ulrich
Nordmann leitet die Arbeit

M Bad Kreuznach. Die Barbara-und-
Rudi-Müller-Stiftung hat eine neue
Vorstandsspitze. Künftig leitet der
Pfarrer Karl-Ulrich Nordmann die
Stiftung. An seiner Seite stehen Do-
rothea Werner, Dirk Eckgold, Bern-
hard Müller-Mollenhauer und Cle-
mens Traumann, wie die Stiftung
mitteilte. In den vergangenen 15
Jahren seit ihrer Gründung habe

Hans Werner, Notar im Ruhestand,
die Arbeit der Stiftung umsichtig
und erfolgreich geleitet. An seiner
Seite stand Klaus Pieroth als Stell-
vertreter.

Rudi Müller hatte im November
1999 die Stiftung ins Leben geru-
fen mit dem Ziel, Kunst und Kultur
in seiner Heimatstadt Bad Kreuz-
nach zu fördern. Dem Vermächtnis
des Stifters sind die Vorstände
nachgekommen, besonders durch
die Einrichtung der Konzertreihe
„Kreuznach Klassik“, die in Zu-

sammenarbeit mit der Sparkasse
Rhein-Nahe Konzerte mit Musi-
kern der nationalen und internati-
onalen Spitzenklasse veranstaltet.
Auch Projekte wie die Installation
der Bahnhofsuhr oder die Reno-
vierung des Michel-Mort-Denk-
mals wurden gefördert.

Vorsitzender des Stiftungsrats ist
weiterhin der Vorstandsvorsitzen-
de der Sparkasse, Peter Scholten.
Ihn unterstützen Barbara Müller,
Heike Kaster-Meurer, Anna Dicke,
Hans Werner und Klaus Pieroth.

Leserbriefe

Bahnhof Das Vorhaben der Stadt, Fahrradständer auf einer derzeit noch begrünten Fläche zwischen den
Bahngleisen anzulegen, stößt auf Kritik. Bäume statt Beton– das fordert dieser Leser.

„Den ersten Baum würde ich als Einstieg spenden“
Auf welchem Bahnhof in Deutsch-
land hat man die einmalige Chan-
ce, einen Minipark mit kleinen
Bäumen anzulegen, der damit zur
Verbesserung des Kleinklimas und
zugleich zum Staubschutz beiträgt?
Von engagierten Schülern eines
Gymnasiums in Bad Kreuznach er-
forscht und belegt.

Stattdessen soll die bis jetzt
noch mit Rasen eingesäte Drei-
ecksfläche im Bahnhofsgelände zur
Betonwiese umgewandelt werden.
Die Stadtplaner wollen genau dort
Fahrräder aufstellen lassen. Weiß
man überhaupt, wie viele Schüler
der betreffenden Schulen die ein-
same Zufahrt der Burgenlandstra-

ße zum Gleisdreieck mit ihrem
Fahrrad nutzen wollen?

Betonierte Abstellflächen für
Fahrradständer gibt es bereits im
Gleisdreieck genügend. Es sollte
im Interesse der Bahn sein, als Ser-
viceleistung Fahrradabstellplätze
für ihre jungen Kunden auf ihren
eigenen Flächen zur Verfügung zu
stellen. Zusätzlich bieten sich da-
für auch die alten Gebäude links
vom Bahnhof als Fahrradhaus ge-
rade zu an. Das Grünflächendrei-
eck zwischen den Gleisen gehört
der Stadt Bad Kreuznach. Eine kli-
matische Verbesserung durch eine
Baumbepflanzung, wie es die
Schüler bewiesen haben, stellt eine

sinnvolle Würdigung ihrer Ar-
beitsergebnisse dar, nicht aber
Fahrräder auf betonierten Flächen.

Mein konkreter Vorschlag: Klei-
ne blühende Zierapfelbäume mit
ihren kirschgroßen Früchten wie
an der Binger Rheinuferpromena-
de. Den ersten Baum würde ich
gern als Einstieg spenden, wer
noch macht mit?
Prof. Kurt Johnen, Bad Kreuznach
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